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Albert Träger -
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Berlin , 26 . März . Ter Reichs- und Landtags¬
abgeordnete Albert Träger ist heute Vormittag im §2.
Lebensjahre gestorben.

*

Die Befürchtungen , welche die letzten Meldungen über
4as Befinden des Seniors des Reichstags erweckten , haben
sich nur zu bald erfüllt . Zwar lauteten spätere Mitteil¬
ungen wieder etwas besser , aber die Hoffnungen auf eine
Besserung erwiesen sich als trügerisch, der Linundacht -
zigjährige hat dem Ansturm der Krankheit nicht mehr Wi¬
derstand leisten können. Er war vor einigen Tagen nach
einem Sanatorium im Grunewald übergesiedelt, nm der
Unruhe eines Umzuges entrissen zu werden . Dort ist er
gestorben.

Mit ihm ist ein alter Fortschrittskämpe dahinge¬
schieden, der seit Jahrzehnten stets in vorderster Reihe ge¬
standen hat . Als Volksvertreter , als Dichter und als
Jurist ist er weiten Kreisen bekannt geworden . Aus
Augsburg gebürtig , wurde er schon früh nach Preußen
verpflanzt . In Naumburg , wohin seine Eltern über¬
siedelten, besuchte er das Gymnasium , und in Thüringen
hat er auch die Hauptzeit seines Wirkens verbracht . Nach
Absolvierung des juristischen Studiums und der juristi¬
schen Vorbcreitungszeit ließ er sich in Cölleda und später
in Nordhausen als Anwalt nieder ; seit dem Herbst 1891
hatte er in Berlin seinen Wohnsitz und übte dort seine ju¬
ristische Praxis bis vor kurzem in voller Rüstigkeit aus .

Schon frühzeitig hat sich Träger dem politischen Le¬
ben zugewandt, wenn seine parlamentarische Betätigung
auch erst später möglich wurde . 1874 wurde er zuerst
Mitglied des Reichstags für Reuß j . L . , später für den
oldenburgischen Kreis Varel , nnd seit 1879 war er , Aller¬
dings mit einigen Unterbrechungen , Mitglied des Abgeord¬
netenhauses , zuerst für Frankfurt a . M . , später für Hamm -
Soest und seit 1892 für den ersten Berliner Wahlkreis .
Ursprünglich nicht in liberalen Anschauungen ausgewach¬
sen, ist er doch einer der entschiedensten Verfechter der
Einheit und Freiheit in Deutschland geworden, und mit
der ganzen Macht seiner Beredsamkeit hat er für die
Sache der Freiheit in Versammlungen und im Parlament
gewirkt, getreu aus seinem Posten auch in den stürmischsten
Zeiten und voll Zuversicht auf den schließlichen Erfolg
der liberalen Sache auch dann , wenn cs schlecht ging und
andere zaghaft wurden . Durch seine Charakterfestigkeit

versuch's nnd übertreib's einmal,
Gleich ist die Welt von dir entzückt
Das Grenzenlose beißt genial,
Ivär ' s auch nur grenzenlos verrückt .

Paul Hey sc .

Die Tochter .
tK > Roman von Adolf Willbrand .

Nachdruck verholen .)
(Fortsetzung . )

Zu Alfreds selbsterwählten Aufgaben für sein Werk
halte auch gehört , alle die dunklen, getrübtesteu , ver¬
waschensten Reste heidnischen Fühlens und heidnischer Er¬
innerungen , die im deutschen Volk noch unbewußt und
traumhaft leben , bei seinem „Menschenfischen" in so vielen
'Winkeln des Deutschtums zu erspüren ; jetzt lag ihm noch
«ob , sie in anschaulicher und anziehender Darstellung mit
den bekannten, überlieferten Sagen und Mythen zu ver¬
binden . Indem Ina ihm dabei in jeder Art an die Hand
Mg , wie sie ihm gelobt , und sich in die alte Herrlichkeit
wit aller Andacht ihrer wissensdurstigen Jugend vertiefte ,
wußte es den beiden wohl oft geschehen , daß sie aus
Bilder des hohen Sinnes stießen, mit dem die Ĝermanen
den Tod betrachteten und dem Schicksal standhielten . Dann
fügten sich wohl ihre .Hände zusammen , ohne daß sie ' s
wußten ; oder sie schauten sich über den Tisch hinüber
M tief Aug' in Auge , und fühlten als echte Nachfahren
dieser alten Deutschen, bluts - und geistverwandt . Es
sMiff sie, wenn sie zusammen lasen, daß die Kimbern
jauchzten, wenn sie in den Schlachtentod gingen , und
jammerten, wenn sie auf dem Krankenbette sterben sollten .

durchrauschte ihn wunderbar , wenn ihre goldige, Wohl
«einmal leise zitternde Stimme ihm über die Walküren
vorlas, aus einem neu erschienenen Buch : „Schöner
R der Tod niemals gedacht worden als in Gestalt dieser
Narfäugigen Jungfrauen , die auf weißen Rossen, in
»vcheuden Kampfgewanden , den Goldschild vor der Brust ,de» Goldhelm auf den Locken , mit geschwungenem Speer
^ urch die Lüfte reiten . . .

" Oder wenn sie iym für sein
dw altnordische Sage von Nornagest niederschrieb,
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Donnerstag , den 38 . März 1913 39 . Jahrg .

in politischen Dingen wie durch seine persönliche Lie¬
benswürdigkeit erfreute er sich der größten Wertschätzung
bei Freunden und Gegnern und auch wenn er in den letzten
Jahren infolge seines Alters weniger hervortrat , so be¬
deutete er für seine Partei nach wie vor sehr viel, nicht
zum wenigsten auch dadurch, daß in seiner Person die Ver¬
bindung der parlamentarischen Vergangenheit nnd der Ge¬
genwart ans das glücklichste verkörpert wurde . Wo es
galt , die Partei rednerisch bei großen Aktionen zu ver¬
treten , da stand er noch bis zuletzt seinen Mann und fand
stets ein aufmerksames Haus , wenn auch seine Stimme
nicht mehr überall durchzudringen vermochte. Ein glück¬
licher Humor machte auch die schärfste Vertretung seines
politischen Standpunkts — und er ließ es nie an Ent¬
schiedenheit fehlen — gefällig , und zugleich sicherte ihm
die große Sachkenntnis , über die er verfügte , allenthalben
Beachtung und Wirkung . Auf den verschiedensten Ge¬
bieten hat er an der Ausgestaltung der Gesetzgebung her¬
vorragenden Anteil gehabt, an der Reform der Justizge -
setze, bei der er für die Durchführung der Rechtsgleichheit
eintrüt , in allen Fragen der Volkswohlfahrt und Volks¬
bildung und der sozialen Gerechtigkeit und vor allem in
dem Bestreben, die politischen Rechte des Volkes zu er¬
weitern und hier die Rechtsvcrschiedenheit zu beseitigen.
Noch zuletzt ist er in den parlamentarischen Kämpfen um
das preußische Wahlrecht rednerisch hervorgetreten und hat
mit Entschiedenheit die Uebertragung des Reichstagswahl¬
rechts auf Preußen gefordert .

In Träger verliert das Parlament einen seiner be¬
sten Redner , die Fortschrittliche Volkspartei ihr ältestes und
angesehenstes parlamentarisches Mitglied , das Volk einen
seiner besten und überzeugungstreuesten Vertreter . Als
Träger am 12 . Juni 1910 seinen 80 . Geburtstag feierte , da
bewies die Anteilnahme weitester Kreise, welche Summe
von Liebe und Verehrung er sich in seinem langen öffent¬
lichen Wirken erworben hatte . Seine Wähler in Varel -
Jever sind ihm ein Vierteljahrhundert hindurch treu
blieben und haben ihm die Treue auch bei der letzten Wahl
trotz agrarischer Machenschaften gehalten . Im nächsten
Monat hätte er sein 25jähriges Jubiläum als Vertreter
dieses Wahlkreises feiern können, mit dem er durch so
lange Beziehungen aufs regste verbunden war . Und wie
zu seinem Wahlkreise, so gehörte er zu dem Reichstage
und zum Abgeordnetenhause als Verkörperung der guten
parlamentarischen Tradition . Als Alterspräsident hat er
die jetzige Reichstagssession eröffnet , und die Rüstigkeit , mit
der er seines Amtes waltete , ließ die Hoffnung berechtigt
erscheinen , daß man ihn noch lange in seinem parlamen -

als weissagende Frauen erschienen und ihm Gutes ver¬
kündeten ; nur die dritte , die jüngste, verheißt ihm , daß
er nicht länger leben soll als die Kerze , die über der Wiege
brennt . Da löscht die älteste das Licht und gibt es der
Mutter in Verwahrung ; und Nornagest trägt die Kerze als
erwachsener Sänger in seiner Harfe mit sich herum , vor
König Olaf und andern alle die von ihm gedichteten
Heldenlieder singend . Als er ausgesungen , Hunderte von
Jahren alt , des Lebens müde, entzündet er das Licht
und ruhig , erinnerungsreich schaut er in die Lebens¬
flamme , bis er mit ihr erlischt.

Ina sagte nichts ; es lag aber auf einmal wie der
Tod auf ihr , die ganze Not dieses Schicksals stand vor
ihrem Herzen . Unter einem Vorwand ging sie hinaus ,
um sich nach so langer Enthaltung einmal auszuweinen .
Als sie auf den Vorplatz kam , stand der Vater dort ; der
Unglückliche , der feit dem Suldcner Tag wie mit einer
schweren Gewissensschuld belastet umherging , keines Ta¬
ges froh ward . Den Hut auf dem Kopf, den Mantel
über die Schultern gehängt , hatte er dort schon eine
Weile entschlußlos gewartet , wohl auch an Alfreds Tür
gehorcht ; der Hühne , in sich zusammengesunken, sah aus
wie ein Mann vom Durchschnittsmaß . -„ Kind !" sagte
er nun leise, bittend , und zog sie in ihr Wohnzimmer ,
den „Salon "

, in dem , da es Abend war , eine Lampe
brannte . „Hätt ' st du ein paar Minuten übrig, - möcht '
ich mit dir reden ; denn — es treibt mich her — hat
mich Hergetrieben — ich Hab ' keine Ruhe . Ihr seid
Junges Volk ! Ihr lebt nach eurem Willen , niemand
kann euch hindern ; aber ein bissel Vernunft , Vernunft !
Da studiert und arbeitet ihr nun wieder in die Nacht
hinein —"

„ Du irrst , lieber Vater, " sagte Ina sanft . „Wenn
es Nacht wird — noch ist ' s Abend — dann ist ' s Feier¬
abend und er legt sich schlafen .

"

„Ihr übertreibt ' s ! Ihr reibt euch auf , alle beide
— du mit ! Du in deiner Opfermut - Schüttle nicht
den Kopf. Was ich weiß, das weiß ich . Wenn er dann
vielleicht liegt und schläft , setzest du dich wieder zur
Lampe hin — Korrekturen lesen — stundenlang —"

„ Ach, es ist ja,die reine Wonne , Vater ! " fiel sie
a inö Wort.

tarischen Wirken sehen würde . Leider hat der Tod diese
Hoffnung zerstört .

Als feinempfindender edler Mensch , von vornehmer
Gesinnung , als der Typus eines echten Volksvertreters von!
unerschütterlicher Neberzeugung , so wird er im Andenken
des Volkes erhalten bleiben . Und einen großen Kreis
von Anhängern hat er sich auch durch seine schriftstellerische
Tätigkeit gewonnen , durch weitverbreitete Gedichte, in de¬
nen er ebenso die Ideale pflegte, wie er sie als Politiker
vertrat . Für die Fortschrittliche Bolkspartei bedeutet sein
Tod einen nur schwer zu ersetzenden Verlust , einen Ver¬
lust für die vielen , denen er ein warmherziger Freund war ,
und der größte Verlust für das ganze Volk, für das er
die wertvollste freiheitliche Lebensarbeit geleistet hat , dessen
Fortentwicklung in echt liberalem Sinn zu fördern , sein
höchstes Streben war . Die Trauer um ihn wird daher auch
eine Trauer des Volkes sein, das Andenken an ihn, den
wahren , aufrechten Bolcksmann, wird ein dauerndes
bleiben.

*
Berlin , 27 . März . Als Nachfolger Träge r s für

das Landtags Mandat in Berlin I wird in erster
Linie Naumann genannt , für das Reichstagsmandst
in Varel -Teewer Wiemer .

Deutsches Reich.
Aus dem Reichstag .

V . Berlin , 26 . März .
Am BundeSratstisch die Staatssekretäre Kühn und

Krätke . Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
1 .20 Uhr . Es folgt die dritte Lesung des Protokolls zur
Brüsseler ZnÄr -Konyention .

Abg . Grabski (Pole ) : Bei Abschluß der Konven¬
tion ist keine Rücksicht auf die Interessen der Konsu¬
menten genommen worden . Für Rußland springen große
Vorteile aus dem Abkommen heraus . Anstatt geeignete
Maßnahmen zu treffen , den Rübenbau in Rußland einzu¬
schränken , benützt Rußland die Gelegenheit , den Rüben¬
bau noch erheblich zu erweitern . Die Reichs-Regierung
hätte allen Anlaß , sich Rußland gegenüber zu sichern ,
daß die Bestimmungen der Konvention strengstens innege -
halten werden . Ich vermag der Konvention aus sachlichen
Gründen nicht zuzustimmen.

Dr . Arendt (Rp . ) : Es besteht Gefahr , daß Rußland
die Bestimmungen der Konvention umgeht . Auch Eng¬
land gegenüber sind wir vollständig im Unklaren : Das

Meine Wonne , sagt sie . Meine Tochter - inein
einziges Kind !"

„Dein . Kind ist ja glücklich. Ich reibe mich nicht
aus ; schau ' mich doch an ; sieht so einer so aus wie
ich ? Ja , die reine Wonne , Vater . Es trägt mich so —
du ahnst es nicht !"

Weißdorn stierte ihr ins Gesicht. Ja , sie blühte noch .
'Etwas Neues , Frauenhaftes , .Heiliges war hineingeiom -
men , nicht mit Wyrten zu Sagendes ; sie blühte aber
noch . Er konnte es nicht fassen . „Ich soll alles , alles
erleben , was ein Weib vermag ! — — Und dabei Hab '
ich die Schuld . Wie soll ich das loswerden ? Ina ! Ina ?
Daß ihr nun so lebt ich bin 's —"

Sie hob die Hand gegen seinen Mund : „ Du sollst
nicht davon reden, nie mehr . Du hast mir ' s versprochen !"

„ Ich Hab ' nichts versprochen. Du hast es nur ver¬
langt , und ich Hab ' getan , was du willst — wie ich
immer tue . Seit dem Suldener Mittag stets ! — Oh
was gab' ich , was gäb ' ich, Kind , könnte ich den Tag
aus der Welt schaffen — oder deinen Alfred gesund !
Ich Hab ' ihn Hinaufgetrieben , gegen seinen Willen , gegen
deinen Willen — — und so in den Abgrund Hinein¬
getrieben — "

„Vater ! Lieber Vater !"

„ Laß mich . Ich will reden . Du , du, du — du
bist die Krone aller Weiber und ich der erbärüilichsts
Mann !"

Er warf sich auf das Sofa , an allen Gliedern
erzitternd , das Gesicht in die Ecke gedrückt . So hatte
sie ihn noch nie gcsehn. Ein hartes , trockenes Schluchzen
kam aus seiner Kehle .

Sie sank neben ihm hin , die Arme aus dem Sofa .
„Vater !" sprach sie mit dem weichsten Ton der Liebe ;
„wie kannst du so reden ; ich bitte dich . Sag mir nichts
so Ucbcrschätzendes , Unmögliches, aber hör' aus dein
Kind ! Wenn Menschen so ein Schicksal erleben — Gott
verteilt das , was wir die Schuld nennen , auf :yehrere,
auf viele : ist' s nicht so , fast immer ?

(Fortsetzung folgt.)
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Zentrum hatte -eine Prüfung oder mindestens ein ? .Hinaus¬
schiebung des Vertrages veranlassen sotten.

Staatssekretär Kühn : Ob England später der Kon¬
vention angehören wird , können wir nicht wissen . Je¬
denfalls hat es sich das Recht der Kündigung Vorbehalten.
Schon jetzt hat England die Erklärung abgegeben, daß
es, wenn es auch der Konvention nicht angehört , an seinem
Verhalten nichts ändern werde. Rußland ist gehalten , über
ein gewisses Quantum nicht nach dem Westen auszusühren .
Gegen etwaige Umgehungen der Konvention werden wir
energisch einschreiten. Eine Kontingentserhöhung wird in
Zukunft an Rußland nicht gewährt werden.

Bernstein (Soz . ) : England , bezieht aus seinen Ko¬
lonien kaum den siebten Teil seines Bedarfs an Zucker .
(Hört ! Hört !) Eine Gefahr für Deutschlands Industrie
liegt nicht vor .

Abg . Graf Kanitz (Kons. ) : Wir werden wie bisher
für Herabsetzung der Zuckersteuer eintreten . Wir ver¬
langen eine wirksame Kontrolle des russischen Kon¬
tingentes .

Doormann (Fortschr . Vp . ) : Wir lassen uns nicht
«bhalten , auch heute der Konvention zuzustimmen.

Kl ey e (Natl .) : Sämtliche Organisationen der Zucker¬
interessenten nehmen gegen die Konvention Stellung . Ich
beantrage daher auch jetzt noch Kommissionsberatung .

Staatssekretär Kühn : Eine wirksame Kontrolle ist
in keinem Lande leichter als in Rußland . Auch im Jahre
1902 hat die Industrie gegen die Konvention geschimpft ,
später aber ihren Nutzen anerkannt . So wird es auch
nach weiteren sechs Jahren sein . Hierauf wird der An¬
trag auf Koormissionsberatung abgelehnt und die Kon¬
vention gegen die Stimmen der Konservativen , der Reichs¬
partei , einiger Polen und Nationalliberalen angenommen .

Es folgen Wahlprüfungen . Die Wahl Jckler (Natl . )-
12. Hannover , Schulenburg (Natl . )- . Arnsberg , Dunajski
(Pole )-5 . Danzig und Dr . Erdmann (S . )-6 . Arnsberg wer¬
den ohne Debatte für giltig erklärt .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung
desPostetats . Dufsner (Z . ) : Der gute Abschluß
der Jahre 1910 und 1911 läßt hoffen, daß die Wünsche
noch mancher Beamtenkategorien und der Altpensionäre
erfüllt werden . Die Bezüge der Unterbeamten müssen
den Durchschnittslöhnen gelernter Arbeiter entsprechen.
Die Sonntagsruhe der Unterbeamten muß durchgeführt
werden . Die Heranziehung weiblichen Personals Zum Post¬
dienst hat sich bewährt . Für postlagernde Sendungen
sollten höhere Sätze eingeführt werden . Dadurch würde
manchem Mißbrauch vorgebeugt werden.

Staatssekretär Krätke : Man darf nicht von dem
Grundsatz ausgehen , daß in einer sich sehr gut rentieren¬
den Verwaltung die Ueberschüsse nur für die Beamten
verwendet werden können. Tann muß zum Beispiel um¬
gekehrt in der Justizverwaltung für dre Beamten gar
nichts geschehen können . (Heiterkeit) . T -urch die Be-
soldungsordnung ist etwas Ordnung geschaffen worden .
Bis dahin wurden die Interessen der einzelnen Beamten¬
kategorien von Abgeordneten vertreten , und dadurch, daß
Ne Verwaltung diesen Wünschen nachgab, entstanden die
verschiedenen Arten der Besoldung . Hinsichtlich des Auf¬
rückens von Unterbeamten in Schaffnerklafsen werden
Besserungen geschaffen werden . Im allgemeinen ist die
freie Sonntagsarbeit für die Beamten erheblich gestiegen.
Eine Erhöhung des Portos für postlagernd« Briefe ist picht
angängig , da eine höhere Leistung der Postbchörde nicht
vorliegt . Außerdem wäre dazu eine Aenderung des Post¬
gesetzes notwendig .

Pauli - Hagen (K.) : Die Ueberschüsse der Postver¬
waltung sind erfreulich, aber in erster Linie muß den
Bedürfnissen der Post als Verkehrsinstitut Rechnung ge¬
tragen werden . Tie Besoldungsfrage aufzurollen , ist zweck¬
los . Wir werden aber stets für die Beamtenschaft ein-
treten .

Beck - Heidelberg (natl . ) : Die erheblichen Ueber¬
schüsse der Postverwaltung zeugen von der Leistungsfähig¬
keit unserer Beamtenschaft . Sparsamkeit im Postgebiet
ist notwendig, allerdings muß sie sich den wirtschaftlichen
Verhältnissen anpassen . Wenn man die Zahl der
Poflunterbeamten vermehrt , so muß man auch die Zahl
der Aufsichtsstellen vermehren . Von einer uferlosen Be-
vmtenvermehrung kann in letzter Zeit nicht die Rede sein.
Den Resolutionen auf Einteilung der Dienstzeit und der
Sonntagsruhe stimmen wir zu. Unsere Wünsche über die
Beamtenbesoldung haben wir in einer Resolution nirder -
gelegt . Das Wertbriesporto sollte verbilligt werden und
die Postsparkassen möglichst bald in Kraft treten .

Hierauf macht Präsident Kämpf , während sich die
Abgeordneten und Regierungsvertreter von ihren Sitzen
erheben, dem Hause Mitteilung von dem Dahinscheideu
des Alterspräsidenten Albert Träger , der seit 1874 un¬
unterbrochen dem Hause angehört und der wohl politi¬
sche Feinde , aber nie einen persönlichen Feind gehabt
habe . Ter Präsident teilt mit, daß er namens des Reichs¬
tags einen Kranz an der Bahre des Verstorbeilen nieder¬
legen werde. (Zustimmende Kundgebungen ) .

Kiel (F . Vp . ) : Die Aufgabe des nächsten Weltpost¬
kongresses sollte die Einführung des Einpfennigportos und
Schaffung einer einheitlichen Gewichtsgrenze von 20 Gr .
für den Brief sein . Ter Ankunftsstempel für Postsachen
sollte wieder verwendet werden.

Staatssekretär des Reichspostamtcs Krätke : Ter
Wegfall der Briefmarke und ihr Ersatz durch Stempel ist
nicht zu empfehlen. Dadurch werden Unterschlagungen
erleichtert . Tie Versuche mit einer Maschine, die die
Briese gleichzeitig frankiert , zählt und stempelt, sollen fort¬
gesetzt werden. Tie Wiedereinführung des Ankunftssteai-
pels ist im Interesse einer schnellen Bestellung nicht em¬
pfehlenswert .

Chlapowski (Pole ) verlangt bessere Behandlungdes polnisch sprechenden Publikums an den Schaltern . Ver¬
mehrung der Zahl der polnischen Postbeamten nM ein
Verbot der politischen Betätigung der Beamten . Tie Kon¬
trolle der Ostmorkenzulage hat ausgesprochen politische
Tendenz . Wir beantragen daher Streichung .

v . Ga mp (Rp . ) : Tie Ostmarkenzulage den Beam¬
ten zu nehmen, geht nicht an . Ten Resolutionen , soweit
ise nicht finanzielle Bedeutung haben, stimmen wir zu .
Die Gehaltsfrage darf nicht wieder ausgeiollt werden.
Dozu fa^ t Zeit und Geld.

Staatssekretär Krätke : Tie Osimarlenzulage ist
den Beamten wegen ihrer schwierige » Stellung in den
östlichen Provinzen zugestanden worden . Ich bitte den
Redner der polnischen Fraktion , seinen Antrag nickst auf¬
recht zu erhalten . Dadurch würben auch viele Beamte
polnischer Nationalität geschädigt werden.

Hierauf wird die Wciterberatung aus morgen 1 Uhr
vertagt , außerdem Handelsvertrag mit Bulgarien . Schluß
gegen halb 8 Uhr.

*

Berti » , 26 . März . Tje Geschüftsotdu u ugs -
k o in m ission des Reichstages beschloß in ihrer heutigen
Sitzung , daß als eine Fraktion nur eine Mitglieder¬
versammlung von mindestens 15 Personen (Vollmitglie¬
der und .Hospitanten ) anzuerkennen sei . (Demnach müßte
also der Reich -Sparte : der Charakter einer Fraktion wie¬
der abgesprochen werden, da sie nur durch Zuzählung von
Wilden auf die Höhe von 15 Mann gekommen ist ) .

Die Branntweinsteuer .
Nach der Köln . Volksztg . ist die Tcckungsvorlage dem

Bundesrat zugegangen . Tie Erwartung , daß die In¬
teressen der süddeutschen Brenner bei der Beseitigung der
Liebesgabe in irgend einer Weise wahrgenommen wür¬
den , bestätige sich . Tie Vorlage behalte nämlich für
die süddeutschen Brenner eine Spannung von 10 Mk . bei .
Außerdem sei für diejenigen kleinen Brenner , hie auf
ihr Kontingent Verzicht leisten, eine angemessene Abfind¬
ung vorgesehen.

Dresden , 26 . März . Ter Kaufmann Bollsack
hat der Stadt Dresden drei Millionen für wohltätige und
gemeinnützige Zwecke vermacht .

Sigmaringen , 26 . März . Nach langen Streitig¬
keiten um das Für und Wider hat sich jetzt auch der
Hohenzollerngau auf seinem Gauturntag uni Sonn¬
tag einmütig entschlossen , dem Turn kr eis Schwaben
beizutreten und den endgültigen Anschluß an die deutsche
Turnerschaft zu vollziehen.

Ausland .
Die Reise Kaiser Wilhelms .

Brioni , 26 . März . Tie Hohenzollern und die
Begleitschiffe trafen gegen zwölf Uhr vor Brioni ein . Das
dort liegende österreichische Geschwader feuerte Salut . Nach¬
dem die Hohenzollern an einer Boje festgemackst hatte ,
kam Erzherzog Franz Ferdinand an Bord und
ging bald darauf mit dem Kaiser an Land . Die Prin¬
zessinnen August Wilhelm und Viktoria Luise folgten . Um
1 Uhr fand bei dem Erzherzog Franz Ferdinand Früh¬
stücks tasel statt . Für den Nachmittag ist eine Automobil¬
fahrt durch die Insel Brioni und die Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten vorgesehen. Tann soll die Weiter -
sahrt nach Korfu erfolgen . Das Wetter ist schön.

*

Der Kostlenarbeiterstreik in England .
London , 26 . Mürz . Das Unterhaus hat die

Vorschläge der Arbeiterpartei , in die Bill den Mindest¬
lohnsatz von fünf Schilling einzufügen , mit 326 ge¬
gen 83 Stimmen abgelehnt . Darauf hat die Arbei¬
terpartei beschlossen, in 3 . Lesung gegen die Bill zu stim¬
men .

London , 27 . März . Die gestrige Konferenz
der Grubenbesitzer und Bergarbeiter im
Auswärtigen Amt dauerte nur fünf Minuten . Die schot¬
tischen Bergarbeiter verlangten 5 Schilling , 9 Penny für
die Arbeiter und 3 Schilling für die Burschen . Darauf
zogen sich die Grubenbesitzer zurück mit dem Bemerken ,
daß sie nun genug hätten .

Paris, 27 . März . Tie Kammer nahm mit 536
gegen 22 Stimmet : eine Bestimmung an , nach der in je¬
dem Wahlkreis aus 22500 Wähler ein Abgeordneter
gewählt werden soll. Auf jeden Bruchteil von mindestens
1125k ) kommt ein weiterer Abgeordneter . Die Zahl der
Deputierten wird so um 77 verringert .

Paris , 27 . März . Die Kammer hat mit 479 gegen
75 Stimmen den Gesetzentwurf angenommen , der das
militärische Luft schiffahrtswesen regelt , und
zu diesem Zweck einen nachträglichen Kredit von 16 Mil¬
lionen Francs eröffnet .

Paris, 27 . März . Die Kammer hat mit 510 gegen
2 Stimmen die Kredite zur Verstärkung der Poli¬
zei angenommen .

Washington, 27 . März . Präsident Taft bat dein
Kongreß eine Botschaft zugehen lassen, in der auf den so¬
fortigen Entwurf eines Gesetzes gedrungen wird, um die
kürzlich entdeckten Kalilager in Südkalifornien vor
privater Ausbeutung zu schützen.

Württemberg .
Dienftnachrtchten .

Dem Rektor Dr- Viktor Kommerell an dem Realprogym -
nastum in Nürtingen wurde die Stelle des Rektors und ersten Haupt¬
lehrers an der Oberrealschule in Reutlingen , dem Oberrallehrer Dr.
Oehler am Realgqmnsium in Stuttgart eine Pro 'essorsstelle an
dieser Anstalt , dem Stadlpfarrer Gand in Urach eine Professorsstelle
am evangelisch- theologischen Seminar in Blaubeuren, dem Repetenten
Dr . Albrechl Ströleam evangelisch- theologischen Sem .nar in Tübingen
die Hauptleh , stelle für evangelischen Religionsunterricht ans der
Oberreallehrersstufe an der Neuen Realschule in Stuttgart und dem
Hauptlehrer 5kümmich an der Elementarschule in Metzingen eine
Hauptlenrstelle an der Elementarschule in Göppingen übertragen.

Auf daS Kameralamt Maulbronn wurde der Kameralverwalter
Leibbrand in Rot am See und ans die Finanzamtmannbelle bei
dem kameralamt Saulgan der Finanzamlmann Wiesenhofer bei
dem Kameralamt Kopfenburg je auf Ansuchen versetzt, ferner wurde
die Fmamamimannstelle bei dem Kameralamt Güglingen dem Finanz -
asscssor Dr. Wetzel in Balingen übertragen , sowie auf die Ober¬
kontrolleur- Kassen )stelle bei dem Kameralamt Hall der Oberksntrol -
leur Künkele in Urach und bei dem Kameralamt Schorndorf der
Oberkontrolleur Schneider in Maulbronn je ihrem Ansuchen ge¬mäß versetz«, ferner die Oberkontrolleur - ( .Kassen -stelle bei dem Kame¬ralamt Neuffen dem Finanzasseffor Kleinkvecht in Gmünd unter
Berleikung des Titels Finanzamtmann , eine Oberkontrolleurstelle beidem Hauptzollamt Friedrichshafen dem Finanzsekretär Schick bei

dem Hauptzollamt Sinttgar ! und eine Bnchhoüsrnells bei den:
ieiiwerk Wasseralfingen dem Finanzvmktikanten Lutz daselbst u:,j(rBerleibung des Titels eines Fmanzsekrctärs übertragen , endlich
Revisor lit . Rechnungslar Mürdel bei der Oberrechnnngskammn
seinem Ansuchen gemäß in den bleibenden Ruhestand versetzt morde-Tie im Hauptamt zu versehenden evang . Bezirksschulämter GzT
pingen dem Seminaroberlehrer Köhler i » Ehlingen . Nürtingen dsUPfarrer und Bezirksschnlanfseher Brude l in Grobdeindach, OA
Welzheim, Schorndorf dem Pfairer und Bezirksschulaufseher Gra¬be rt in Aichelberg, OA . Schorndorf , Urach dem Hauptlehrer HchSpohn a» der Mittelschule in Stuttgart . Weinsberg dem Stadt-
pfarr und Bezirksschnlanfseher Rücker in Neckarsnlm und die im
Hauptamt zu versehenden katholischen Bezirksschnlämter , Biberajdem Stadtpfarrer und Bezirksschnlanfseher Dreher in Tettnaa-
Gmünd dem Seminaroberlehrer Strand in Gmünd übertragen.

'
Sekretär Ackermann beim Telegraphenamt Stuttgart wurdeauf Ansuchen in den Ruhestand versetzt , ebenso die PostgeMa

Luise Müller beim Telegraphenamt S 'uitgari , die Postgehilfin TheklaRoller bei dem Postamt Nr . I in Heilbronn wurde auf Ansuchen
en Hassen.

Württemberg und die Wehrvorlage.
lieber die in der Wehrvorlage vorgesehene Verstärk¬

ung der militärischen Kräfte in Württemberg schreibt der
Schw . M . : „ Das dem Armeekorps hinzutretende ein -
Bataillon Infanterie wird , wie man wohl aiu
zunehmcn haben wird , dem Jnf .-Reg . Nr . 127 (lllm )
zugeteilt , so daß dann nur noch dem Jnf .-Reg . Nr ^ M
(Tübingen -Gmünd ) das 3 . Bat . fehlt. Da die Regimen¬
ter 119 , 120, 121 und 123 seit letzten Oktober schon eine
Maschinengewehrkompagnie besitzen , so sind die
6 hinzutretenden Kompagnien für die Reg . 122 (Heil -
brvn n) , 124 (Weingarten ) , 125 (Stuttgart ) , 126 (Stras¬
burg ) , 127 ( Ulm) und 180 (Gmünd ) bestimmt und hiermit
ist dann jedes württ . Regiment mit einer Maschinengewehr -
kompagnie versehen. Mit der Neuerrichtung einer Ei¬
senbahnkompagnie wird die früher vorhanden ge¬
wesene , im Jahr 1899 aber wieder aufgehobene württ .
Eiscnbahnkompagnie in Berlin erneut ins Leben gerufen '
jetzt wird sie voraussichtlich dem neu zu bildenden Esten

'

bahuregiment Nr . 4 hinzutreten (vermutlich ! Hanau ) . Tie
neue T r a i n k o mp ag n i e ist die 4 . Kompagnie des
Trainbat . Nr . 13 in Ludwigsburg . Interessant und er¬
freulich ist , daß Württemberg mit 1 Detachement auch

.bei den neu aufzustellenden Fliegertruppen ver¬
treten ist.

Der Ausschuß für innere Vermattung
beschäftigte sich heute mit dem Antrag Eisele , den der¬
selbe an Stelle des inzwischen verstorbenen Abg . Tr .
Baur eingebracht hat und der die Regierung ersucht , dH
Bekämpfung ansteckender Krankheiten , soweit sie nicht durch
Reichsgesetz geordnet ist , durch Landesgesetz zu regeln und
einen Gesetzentwurf den Ständen vorzulegen . Referent
Ma ttutat kommt nach eingehenden Darlegungen zudem Antrag , der Ausschuß möge den : Antrag Eisele
seine Zustimmung erteilen . Der Minister weist daraus
hin , daß die diese Materie regelnde Ministerialverfügunz
am 9 . Februar 1910 rechtlich unanfechtbar und vom ärzt¬
lichen Lerndesverein durchweg zustimmend begutachtet wor¬
den sei . Klagen seien seither keine eingekommen. Die
Schwierigkeit für eine gesetzliche Regelung liege aus dem
Gebiet der Verteilung der Kosten zwischen Staat und Ge¬
meinde und es dürfte schwer sein , hier eine Einigung
zu erzielen , so wenig als wie bei dem im Jahre 1905
eingebrachten Gesetzesentwurs. Er vermöge ein Bedürfnis
für eine neue gesetzliche Regelung nicht anerkennen . Ein
Redner des Zentrums erklärt seine Zustimmung zum
Antrag des Berichterstatters , ein anderer hält eine ge¬
setzliche Regelung nicht für nötig . Alls dem gleichen
Standpunkt steht auch ein Redner der Deutschen Partei,
während von volksparteilicher Seite verlangt wird, daß
die Kosienfrage auf gesetzlichem Wege billig und gerecht
geregelt werden sollte. Der Antrag des Berichterstatters
wird gegen 6 Ja (2 Vp . , 3 S . und 1 Z . ) mit 5 Rein
(2 DP . , 2 KB . , 1 Wild ) und 4 -Enthaltungen (3 Z .,
1 Vp . ) abgelehnt . Hieraus kamen einige Eingaben zur
Verhandlung . Abg. Graf (K. ) regte an , das K . Me¬
dizinalkollegium möge gegen den Geheimmittetschwindel
auch in Württemberg energischer zu Leibe gehen als seit¬
her . Von der Regierung wurde das in Aussicht gestellt-

^ j . » .
Zur Lauktagswahl .

Besigheim , 27 . Marz . Wie verlautet , beabsich¬
tigt der Bund der Landwirte , zur Landtagswahl für den
hiesigen Bezirk den Gemeinderat Karl Lell in Laufstil
aufzustellen , der der Führer des Bundes der Landwirte
in .Lausten ist .

Welzheim , 27 . März . Der Bund der Landwirte
beabsichtigt für den hiesigen Bezirk den Schultheißen
Mößuer in Pfahlbronn aufzustellen .

l . » . '
Vom Osterfest. Zum ersten Mal wurde das Oster¬

fest nach dem verbesserten Kalender im Jahre 1724 in
Württemberg gefeiert . Am 5 . Mürz 1724 wurde ein
hoch -fürstlicher Befehl wegen Haltung des Osterfestes von
den Kanzeln verlesen und angezeigt , daß solche nickst nach
dem „ vhnrichtig und fehlsamen gregorianischen Cyklo, den
16 . April , sondern nach dem genauen astrollomischen Kal¬
küls , wie anno 1699 von allen reichsevangelischen Chur¬
fürsten und Ständen einhellig geschlossen und solcher ein¬
mütige Schluß unter den 30 . Januar 1723 wiederholet
werden , den 9 . April solle und werde geschert werden. Nach
dem alten Kalender wäre das Osterfest Heuer auf den
25 . März gefallen .

Lohnzahluugsbelege . Mit dem 1 . April ist die
bisherige Vorschrift , daß in Fabriken für die minder¬
jährigen Arbeiter Lohnzahlungsbücher cinzurichten such
beseitigt . Dagegen ist nunmehr in allen Betrieben mit
mindestens 20 Arbeitern bei der regelmäßigen Lohnzahl¬
ung den Arbeitern ein schriftlicher Beleg (Lohnzettel,
Lohnbuch , Lohndüte usw. ) über den Betrag des verdien¬
ten Lohnes uild der einzelnen Arten der vorgenommenm
Abzüge auszuhändigen . Zuwiderhandlungen gegen diele
Vorschrift sind nach H 150 Abs . 1 Nr . 2 der Gewerbe¬
ordnung mit Strafe bedroht . Die Sonderbestinunungen
der Lohnbücher und Arbeitszettel für bestimmte Gewerbe
(so eingeführt seit 1 . April 1903 für die Kleider- und
Wäschekonfektion) bleiben bis auf weiteres , in Kraft.



Warnung . Tie „Ständige Ausstellungskommif-
rion für die Teutschc Industrie " warnt vor einer soge¬
nannten „ International Exhibition of modern Arts and
Oidustrv , c .

"
, die ähnlich wie im Vorjahr in den Mo¬

naten Mai—Juni und August—September d. I . in Lon¬
don M . Andreh's Hall ) inszeniert werden soll und für
hjx xjn aus Preußen bereits ausgewiesener , wegen Be-
nnqs gerichtlich verfolgter und wiederholt in öffentlichen
Warnungen gekennzeichneter Schwindelausstellungsagent
Mter falschem Namen z . Zt . von London aus wirbt .

*

Stuttgart , 26 . Mürz. Bei der heutigen Ziehung
öxr Feuerbacher K i r ch e n b a u lo t t eri e sielen die
jSuvtgeiviime auf folgende Nummern : 15000 Mark auf
M2 5600 Mark auf 30 356 , 2000 Mark auf 12 631,
ie 1000 Mark auf 8562 , 57 516 , je 500 Mark auf 83 620,
1366, 107 913, 53 127 . (Ohne Gewähr ) ,

Stuttgart , 26 . März . Tas Neue Tagblatt fordert
«ur Bildung eines Komitees oder sonstiger Organisationen
Nui, um etwa 25—30 000 Mark als Spende der Stutt -
Mk

'
ter Bürgerschaft für die Anschaffung eines Militär¬

flugzeuges „Stuttgart " aufzubringen , das als Gabe der
Zwdt zur Verstärkung der militärischen Machtmittel und
als Ausdruck nationalen Opfersinns der Militärverwalt¬
ung übergeben werden soll.

Reckarsttlm , 26 . März . Tie Arbeiterschaft der
Fahrradwerke hat bei der Direktion Forderungen bezüglich
-er Neuregelung der Arbeitszeit und der Lohrwerhält -
Mssc eingereicht . Tie Direktion machte Zugeständnisse,

^ hie die Arbeiterschaft akzeptierte . Tie Bewegung wurde
gemeinsam vom christlichen und deutschen Metallarbeiter¬
derband sowie von den Hirsch-Tunkerschen Gewerkschaf¬
ten geführt .

Nordheirn, 25 . März . Als das Erdbeben von Mar¬
grethausen im Eyachtal hier bekannt wurde , tauchte eins
alte Erinnerung auf , als ob Nordheim mit Margrethausen
Ms alter Zeit her innere .Verbindung hätte . Nun hat
sich das Rätsel gelöst . Eine der Kirchenglocken stammt
aus dem früheren Kloster zu Märgrethausen . Sie wurde
nach dem großen Brande , der am 27 . Dezember 1810
ausbrach und mit der Kirche 59 Gebäude in Asche legte,
ran König Friedrich hieher geschenkt . Die Margrethäuser -
glock? ist mit Christus am Kreuz mit Maria und Johan¬
nes , den Bildnissen des hl . Antonius und des hl . Fran¬
ziskus geschmückt und hat folgende Umschrift : Domino
chsn Odrists a kuIZers st tsmpsstats libsrg , nos (Vor
Witz und Unwetter bewahre uns der Herr Jesus Christus ) .
Zohcmn Baptist Apporta goß mich in Bregenz Anno
1123.

Göppingen , 26 . März . Bei der gestern betätigten
Wahl der Gewerbegerichtsbeisitzer entfielen auf die Liste
her christlich -nationalen Arbeiter 325 (287) Stimmen
gleich zwei Beisitzern, auf die sozialdemokratische Liste
1865 (1764) gleich 13 Beisitzern . Der Hirsch -Dun -ckersche
Eewerkverein, der in der verflossenen Periode durch einen
Beisitzer vertreten war , enthielt sich diesmal der Wahl .

Nah und Fern .
Das Meüer.

Jus Krankenhaus in Plochingen wurden die beiden
20 und 22 Jahre alten Brüder Emil und Ferdinand
Zchmidt von Baltmannsweiler eingeliefert , die von jungen
Leuten auf der Straße vor dem Gasthaus zum RößLe
M Baltmannsweiler nach kurzem Wortwechsel mit dem
Resser schauderhaft zugerichtet worden waren . Ferdinand
Schmidt hat einen Stich im Magen und schwebt in Lebens-

Liebesdrama.
In Landau erschoß der Unteroffizier Georg Schrei¬

ner vom 18. Infanterieregiment in einem Gasthaus , wo
sie sich einlogiert hatten , seine Braut , das 19jährige
Dienstmädchen Elisabeth Gröber aus Bellheim und ver¬
böte hierauf Selb st mord durch Erschießen. Tas Mo¬
tiv zur Tat ist noch unbekannt .

Todessturz eines Fliegers .
Aus Düsseldorf wird vom 26 . berichtet : Heute

nachmittag stürzte der Flieger Kleine aus München -Glad¬
bach auf der Golzheimer Heide mit seinem Doppeldecker
vus mehreren hundert Metern Höhe ab, als er euren
Meitflug unternehmen wollte . Er geriet unter das Flug -
Mg , dessen Motor ihm den Schädel zertrümmerte .
Er starb auf dem Weg Zum Krankenhaus . Bei dem
Anfall waren seine Frau und sein Kind zugegen.

Ein Ranbanfall auf der Ringbahn in Berlin .
Dem .Lokalanzeiger zufolge spielte sich Dienstag abend

em Raubansall von beispielloser Roheit aus der Ring¬
bahn zwischen der Potsdamer Brücke und Schöneberg ab .
Eine 18jährige Dame saß mit einem anscheinend dem
Erb eit er stand ungehörigen Mann allein in einem
Abteil . Auch in dem Abteil nebenan befand sich niemand .
Mötzlich sprang der Mann auf und suchte der Dame die
Handtasche zu entreißen . Die Dame wehrte sich

flüchtete in das andere Abteil . Der Mann sprang
nach und warf sie nach langem verzweifeltem Kampfe

aus der Zugtür auf die Geleise . Zum Glück
»lieb sie unverletzt , dagegen war sie derart erschöpft ,
aah sie nur schwer eine zusammenhängende Darstellung
Hrben konnte . Die polizeilichen Erhebungen hatten noch
kmen Erfolg .

Das Lawiuenunglück am Hochschneebcrg.
Die Bevölkerung im Gebiete der Hochschueeberge

vimmt regsten Anteil an dem Schicksal der Verunglückten .
Alle Züge der Schneebergbahn bringen Angehörige und
freunde der Vermißten sowie Freiwillige , die sich zum
Migungsdienst melden . Außer den bereits gemeldeten
^odesopfern (Bezirksrichter Dr . Hacker, Paul Bechert ,
Zntz Diamant ) wurden noch geborgen Paul Weiche rt ,
Nanz Frey , Friedrich Zach . Bier Skiläufer werden
A vermißt . Um 1 Uhr nachm, traf eine militärische^ »Mannschaft ein und ging sofort an die Unglücksstclle ab .

Zu dem Lawinenunglück wird noch aus Puchberg
gemeldet : Bei allen Verunglückten ist der Tod durch ! Er -
R ' uen ohne Todeskampf eingetreten , wie aus den fried¬

lichen Gesichtszügen zu erkeuiren ist . An der Bergung
der Leichen waren etwa 250 Personen beteiligt . Nunmehr
sind sämtliche Opfer der Katastrophe sestgestellt . Die letz¬
ten vier sind Handelsangestellte aus Wien .

Ei» neues Lawinenunglück
wird aus Salzburg gemeldet : Drei Salzburger T o u r-
isten sind am Sonntag auf einem Ausflug im Stei¬
nernen Meer von einer Schneelawine verschüttet
worden . Zwei von ihnen fanden den Tod , einer konnte
sich retten .

Ter Raubanfall in Chantilly
hat ganz Paris in Aufregung versetzt , insbesondere auch
wegen der Gewalttat gegen Automobilinsaßen . Ter Lei¬
ter des Steckbriefamtes des Sicherheitsdienstes Bertillou ,
fand bei dem von den Banditen in Asniercs zurück¬
gelassenen Automobil die Fi n g e r a b d r ücke der Anar¬
chisten Garnier und Carony , die den Ueberfall in
der Ruc Ordenere verübt haben . Die Societe Generale ,
deren Kassenbote in der Rue Ordenere ausgeraubt wurde ,
und deren Zweiganstalt in Chantilly der Schauplatz der
Bluttat der Automobilbanditen war , hat eine Belohnung
von 100 000 Francs demjenigen zugssichert, der durch sein-
Angaben die Verhaftung der Verbrecher ermöglicht.

Heute nacht wurde in dem Vorort Gentilly ein Mann
verhaftet , der sich nach Paris einschleichen wollte . Man
fand bei dem Manne , der sich Bußbacher nannte , einen
Brief , der auf den Raubanfall in der Rue Ordenere bezug
hatte .

Gerichtsaal .
Ei » unverbesserlicher Betrüger - Ter 41 Jahre

alte verwitwete Taglöhner Friedrich 2 eitz von O ber¬
eis e sh ei m , der wegen Betrug vielfach vorbestraft ist,
und sehr viele Wirte in Heilbronn und Umgebung um
die Zeche geprellt hatte , steht heute wieder wegen meh¬
reren Verbrechen des Betrugs im Rückfall vor den Schran¬
ken des Gerichts . Es sind nicht weniger als 10 Wirt¬
leute erschienen, die er teils um größere , teils um klei-
nere Beträge geprellt hatte . Der Angeklagte , der im
vergangenen Winter bei der Elektrischen Gesellschaft für
die Ueberland -Zentrale in der Umgegend beschäftigt war ,
hatte es meistens auf solche Wirte abgesehen, die erst
ihr Geschäft angefangen hatten . Er spielte sich als ver-
möglicher Mann auf und regulierte auch andere mit
Wein . In einer Wirtschaft hat er einmal , ohne daß
er einen Pfennig Geld in der Tasche hatte , 10 Flaschen
Wein aufmarschieren lassen. Erst nachdem er sich ordent¬
lich gelabt und gestärkt hatte , und es ans Zahlen ging ,
entpuppte er sich , daß er kein Geld und wenn es ihm ge¬
lang , ist er heimlich verschwunden. Wenn er nicht ent¬
wischen konnte, gab er an , seinen Geldbeutel vergessen
zu haben . Die Manipulationen machte er in verschie¬
denen Wirtschaften in Heilbronn , Flein , Kochendors, Oed¬
heim, usw . , wo er die Wirte um teils erhebliche Beträge
prellte . In Heilbronn erschwindelte er sich aus ähn¬
liche Weise in einer Kleiderhandlung einen blauen Ar¬
beitsanzug im Wert von 4 M 50 Psg . Der Angeklagte
wurde wegen sieben Verbrechen des Betrugs im Rückfall
und eines Vergehens des Betrugs unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren verurteilt . Auf die erlittene Unter¬
suchungshaft wurden 2 Monate in Anrechnung gebracht.
Die Kosten fallen dem Angeklagten zur Last .

Berlin , 26 . März . Ter Geheime Justizrat des
Kammergerichts Berlin verwarf heute nach längerer Ver¬
handlung die Berufung des K. Kapellmeisters Felix
von Weingartner gegen den König von Preußen .
Felix von Weingartner verlangte die Aushebung des Ver¬
trages , wonach er 9000 Mark an die Generalintendantur
der K . Schauspiele in Berlin zahlen und sich verpflichten
soll, 5 Jahre nach seinem Weggang von Wien in Berlin
und Umgegend nicht mehr zu dirigieren . Der Vor¬
sitzende des Gerichtshofs , Kammergerichtspräsidenr Exz.
Heynroth , bemerkte in der Urteilsbegründung , der Ge¬
richtshof sei der Ansicht, daß ein Künstler sich nicht der
Konkurrenzklausel zu unterwerfen habe, aber er habe
vollständig freiwillig gehandelt . Folglich sei seine Beruf¬
ung zu verwerfen.

Vermischtes.
Tragödie am Grabe der Geliebte»

Eine erschütternde Szene hat sich am Samstag Nach¬
mittag in der Leichenhalle des Steglitzer Friedhofes bei
Berlin vor den Augen vieler Hunderter von Leidtragenden
abgespielt . Am vergangenen Montag hatte sich das neun¬
zehnjährige Dienstmädchen Martha Stachowsky in der
Wohnung ihrer Dienstherrschaft vergiftet . Bei der L-eiche
wurde ein Zettel folgenden Inhalts gesunden : „ Ich gehe
in den Tod , weil mich mein Bräutigam in der Goltz¬
straße 33 wohnhaft , treulos verlassen hat .

" Tas junge
bescheidene Mädchen war in der Nachbarschaft sehr be¬
liebt und so hatte sich ein großes Trauergefolge auf dem
Friedhof eingeftmden . Als die Trauerfeier beginnen sollte
und der Geistliche nach dem Altar schritt, durchbrach plötz¬
lich ein gutgekleideter junger Mann die Menge . Mit den
Worten : „ Hier ist mein Platz bei ihr will ich sterben"

zog der Fremde einen Revolver und schoß ' ich vor den
Augen der Zuschauer eine Kugel in den Kopf. Im näch¬
sten Augenblick brach eine Panik ans . Mehrere Frauen
fielen in Ohnmacht, diele andere rannten hilferufend aus
der Leichenhalle. Nur mit Mühe gelang es dem Geist¬
lichen und mehrere Herren , die Menge zu beruhigen . Ter
Selbstmörder war bereits tot und wurde als der sechs¬
undzwanzigjährige Dachdecker Franke ermittelt . Es war
der Bräutigam des jungen Mädchens , der die Tat ans
Reue über den Tod seiner Braut ausgeführt hatte . j

* 1
Die Hexe von Bareelona . s

Seit Wochen erzählen die spanischen Zeitungen von i
einer Frau Enriqueta Marti in Barcelona , die ange - !
klagt wird , zahlreiche Kinder entführt , ein ge - !

s pct r t und getötet zu haben . Die einen sagen, die
Marti habe ihre Opfer geschlachtet , um mit deren Blut
und Fett Liebestränke und -salben zu bereiten , anderes
schweben erotomanische Verirrungen vor , und hochstehende
Personen sollen dabei bloßgestellt sein ; daun kam eine
Lesart , wonach „ das schlechte Weib"

, la innig, äonns ^
wie die Marti in Barcelona im Bolksmunde heißt , die
Kinder raubte , um sie an Akrobatentruppen zu verkaufen ;
und zu guter Letzt verbreitet sich auch die Meinung , daß
die Kinder einfach an Bettler vermietet wurden . Die
Madrider Blätter haben ihre besten Berichterstatter nach
Barcelona geschickt und veröffentlichen jeden Tag ganze
Seiten unter der Rubrik : „ Die Kindesräuberin .

" Auch
die Justiz arbeitet mit Volldampf , um die Fäden dieser
aufregenden Geschichte zu entwirren . Bislang aber steht
nur folgendes fest : Die Marti hat zwei kleine Mädchen ent¬
führt , die in ihrer Behausung gefunden wurden . Die
Kinder wurden von ihr gut behandelt . Eines , Teresa IGni-
tart , wurde ihren Eltern zurückgegeben; das andere dessen
Entführung weiter zurückliegt, wird von mehreren Fa¬
milien reklamiert ; seine Identität konnte noch nicht fest-
gestellt werden . In der Wohnung der Marti wurde ein
Sack voll Knochen gefunden ; es heißt , es wären Kirh-
derknochen ; sie selbst behauptet , es seien Huudeknochen.
Die Marti ist eine weder hübsche noch häßliche 42jährige
Frau , die den untersten Schichten der Bevölkerung ange¬
hört . Sie verkehrte hauptsächlich mit Bettlern , Lumpen¬
sammlern und Zuhältern . Ihr Mann Juan Pujalo , der
seit Jahren von ihr geschieden ist , sowie ihr Vater und
zwei Schwägerinnen sind ebenfalls verhaftet . Alle be¬
haupten , unschuldig zu sein . Tie Marti führte einen
krausen Lebenswandel . Morgens ging sie, in schmutzigen ,
zerrissenen Kleidern , in den Straßen betteln ; nachmittags
kleidete sic sich hochelegant und ging galanten Abenteuern
nach : abends stellte sie Salben und Tränke her , die sie
gegen schweres Geld an abergläubische Leute verkaufte . Es
ist nicht unmöglich , daß sie absichtlich das gruselige Ge¬
rücht von Kindesmorden usw . ansstreute , um hohe Preise
zu erzielen , und aus den Aberglauben ihrer Abnehemr spe¬
kulierte . Ein Dienstmädchen , das bei der .Heilkünstlerin
ein Büchschen Salbe für 10 Pesetas kaufte, zur .Heil¬
ung eines Nierenleidens , hat erklärt , es habe dafür so!
viel bezahlt , weil man ihr versichert habe, die Salbe habe
aus Menschenfett bestanden. Die Aerzte, die die Marti un¬
tersucht haben , erklären , daß sie eher in eine Irrenan¬
stalt gehören dürste als ins Zuchthaus . Sie ist eine Ner -
venleidende, die von der Wmrderkraft ihrer Heilkünste über¬
zeugt ist. Wenn der Untersuchungsrichter ihr zu hark
mit Fragen zusetzt, fällt sie in eine Art Ohnmacht , bei
der es sich keineswegs um Simulation handelt ; sie leideh
nämlich an einem schweren Herzfehler.

*

Dr Schorschle.
T ' Rekruta sind ei'treta - heut , s
Tr Lehrer setzt dia kleine Leut . s
Und no, damit er 's Nötigst woißt ,
Mueß jeder saga, wie er hoißt . '

Und wie des G ' schäftle ist vorbei , s
Do tritt zur Tür dr Pfarrer rei .

'
Er guckt dia Leutla a ganz g' nau ;
Des Völkle int ' refsiert ihn au . >

Dr Schorschle sitzt ganz vorna dra ,'Er macht a finstcrs G'sichtle na . >
Aus ihn goht jetzt dr Pfarrer zu :
„ Du , Kleiner , sag, wie heißt denn du ?"

Dr schorschle aber dreht se rum
Und deutet stramm zum Lehrer num ,'s viel Sprecha ist schei ' ts net sei' Freud :
. Grad eba Han i's dem dort g' sait .

"

„ Joseph Stiefele " im Lehrerhein ! .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Schlechte Beerenobfternte in Sicht.

lieber die Aussichten der Beerenobsternte im Jach '
1912 teift der Deutsche Pomologenverein auf Grund dev
Berichte seiner Vertrauensmänner mit , daß sie sehr schlecht
seien , da das Fruchtholz der Sträucher infolge der vor¬
jährigen Dürre sehr gelitten hat , insbesondere bei den
schwarzen Johannisbeeren . Auf Grund dieser Ernteaus -
sichteu hat der Verein für den Großhandel folgende Min¬
destpreise pro 50 Kilo für Heuer festgesetzt : Rote und
weiße Johannisbeeren für Konservenfabriken 14—16 M ,
schwarze Johannisbeeren 22— 25 M , Stachelbeeren grün
ungeputzt 15—18 M , reife für Preßware 8— 12 M , zum
Rohgenuß 12— 15 M , Himbeeren 35 —40 M , Erdbeeren
30 —35 M , Brombeeren 40—45 M , Sauerkirschen ohne.
Stil für Konservenzwecke 15 — 20 M .

*

V om Remsta l , 26 . Mürz . Die Frühkirschen -
bäume stehen seit gestern im Remstal in voller
Blüte . Im vorigen Jahr zeigten sich die ersten Blüten¬
knospen erst Ende April .

Kirchheim u . T . , 26 . März . Um endlich von oer
Maul - und Klauenseuche befreit zu werden und die lästigen
Schutzmaßnahmen aufheben zu können, sahen sich die Be¬
hörden unter tatkräftiger Beihilfe des hiesigen Stadtvor -
ftandes genötigt , den gesamten an der Maul - und Klauen¬
seuche erkrankten Viehbestand des Bauern Jakob Dettinger
in Tettingen zwecks s o f o r t i g e r Ab s ch l a ch t u n g a ü f-
z » kaufen . Es ist zu hoffen, daß diese Maßregel nun
auch einen bleibenden Erfolg hat .

Heidenheim , 26 . März . Die Metzgerinnung hat
eine Erhöhung der Fleischpreise eintreten lassen. Ochseni-
fleisch kostet 95 Psg . , Rindfleisch 90 Psg . , Kalbfleisch
95 Psg ., Schweinefleisch 90 Pfennig per Pfund .

Hamburg , 26 . März . Tie Generalversammlung
der Hamburg -Amerika Linie hat mit allen gegen eine
Stimme die Erhöhung des Grundkapitals um 25 Millio¬
nen Mark beschlossen . Die neuen Aktien sollen zur Hälfte
1912 , zur anderen Hälfte 1913 dividendenberechtigt sein
und werden den Aktionären zu 120 Proz . augeboten ..



Lokale -

Wildbad , den 28 . März .
Sitzung der bürgerl . Kollegien vom IS . März

ISIS . In Anwesenheit des Regierungsbaumeisters Stahl
werden die im Submissionsversahren eingelaufenen Angebote
zum Gchulhausneubau geöffnet und die Bauarbeiten wie
folgt vergeben : 1 . Die Maurerarbeiten an Christian Schill ,
Bauunternehmer und Robert Krauß , Maurermeister hier
und zwar die Grab -, Beton -, Maurer - und Versetzarbeit
mit 2 >/ , °/o Abgebot des Voranschlags , die Dachdeckerarbeit
mit 11 ' /» Abgebot des Voranschlags , die Terrazzoböden
mit 4 °/ ° Abgebot des Voranschlags , die Plattenböden mit
2 '/ , Abgebot des Voranschlags . Bezügl . des Schill wird
noch die besondere Bedingung an die Uebertragung der vor¬
stehenden Arbeiten geknüpft , daß er das undicht gewordene
Reservoir der Stürmleslochwasserleitung sofort und in durch¬
aus einwandfreier Weise auf seine Kosten wiederherstelle ,
2 . Die Lieferung der Steinhauerarbeiten an Wilh . Schmid
Steinhauermeister hier , um folgende Preise : Lieferung der
Sockel , Stürze und Fensterbänke um 63 Mk . pro obm .,
glatte und profilierte Steine um 87 Mk . pro obw . , Säulen
und durchbrochene Vlatten um 200 Mk . pro vbw . 3 . Die
Zimmerarbeiten an die Zimmermeister Fritz Kuch und Chr .
Schmid hier um die Voranschlagspreise . 4 . Die Jpser -
arbeiten u . zw. den äußeren Verputz an die Jpsermeister
Karl Lipps und Wilhelm Bott sen , um 4 '/ - °/o Abgebot
des Voranschlags , die inneren und übrigen Jpserarbeiten an
die Jpsermeister W . Bott jr . und Julius Schmid um 4 '/ - °/ °
Abgebot des Voranschlags . 5 . Die Flaschnerarbeiten an
die hiesigen Flaschnermeister Robert Beck , Rudolf Pfau und
Gustav Müller um 2 °/ , Abgebot des Voranschlags und mit
folgenden Sonderpreisen : für Dachrinnen 33 am . Umfang
von verzinktem Eisenblech für 1 ikä . m . 1 Mk . 90 Pfg . desgl .

40 vm. Umfang für 1 Ik6. m . 2 Mk . 30 Pfg . Die Ver¬
gebung der Eisenbeton -, der Glaser » der Jnstallations - und
der Malerarbeiten , sowie die Lieferung des Blitzableiters ,
der Zentralheizung und der Ventilationseinrichtung soll erst
später erfolgen . — Durch Beschluß vom 2. Februar 1912
wurde der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg die Lieferung
eines 120 ? 8 Dieselmotors für das städtische Elektrizitäts¬
werk uni den Preis von 27,000 Mk . vorbehältlich des Ab¬
schlusses eines besonderen Lieferungsvertrags übertragen .
Beim Abschlüsse dieses Lieferungsvertrags , wozu der Ver¬
treter der genannten Maschinenfabrik , Herr Ast aus Stutt¬
gart , in der heutigen Sitzung der Gemeindekollegien er¬
schienen ist , ergaben sich nun aber verschiedene Anstände in
der Richtung , daß die Lieferung einzelner , von Stadtbau¬
meister Munk geforderter Zubehörteile und Einrichtungen
am Motor , wie eine ringsherumführende Gallerte . Zwischen¬
bleche zwischen beiden Lagerschalen , Spritzbleche in den Kolben¬
böden , Auspuffrohre mit Kühlmänteln , Zentralschmierung
an allen Teilen , von der genannten Fabrik ganz oder teil¬
weise abgelehnt wurde und daß letztere einen stehenden Diesel¬
motor von 120 ? 8 mit 190 Umdrehungen in der Minute
als angeboten und bestellt bezeichnet, während Stadtbau¬
meister Munk behauptet , es sei von der Stadt ein Motor
mit 170 Umdrehungen in der Minute bestellt worden . Eine
Einigung über diese Anstände konnte in der heutigen Sitz¬
ung nicht erzielt werden . Der Vertreter der Maschinen -
fabrikAugsburgNüru berg bleibt darauf bestehen, daß der 120 ? 8 .
Motor gemäß ihrer gedruckten Preisliste mit 190 Umdre¬
hungen in der neuesten Konstruktionsart seines Werkes be¬
stellt sei, sich schon in Arbeit befinde und auch so geliefert
werde . Der Abschluß des Lieferungsvertrags könne sich
nur auf die Nebenvereinbarungen über Lieferzeit , Zahlungs¬
bedingungen rc erstrecken, in welcher Beziehung Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen ihm und der Stadt nicht bestehen,

Stadtbaumeister Munk legt hiegegen der Lieferung des Mo¬
tors mit 170 Umdrehungen pro Minute und mit den von
ihm geforderten Zubehörteilen und Einrichtungen ausschlag .
gebende Bedeutung bei . Nach längeren Auseinandersetzungen
schlägt Stadtbaumeister Munk schließlich vor , von der Be¬
stellung des 120 ? . 8 . Motors mit l90 Umdrehungen ganz
obzusehen, sich für diesen Sommer mit der bestehenden Ma¬
schinenanlage des Elektrizitätswerks zu behelfen und dann
später auf Beginn des Jahres 1913 einen liegenden Diesel¬
motor von 120 — 160 ? 8 . einzubauen . Auf den Vorhalt
des Vorsitzenden , daß das Stadtbauamt bisher die Dring ,
lichkeit und Notwendigkeit der Erweiterung der Maschinen¬
anlage des Elektrizitätswerks schon für diese Badesaison aufGrund der im Sommer 1911 gemachten Erfahrungen be-
hauptet habe , erk ' ä . t der Stadlbaumeister , daß er nach neuerer
Prüfung die Verschiebung des Einbaues eines weiteren Mo¬
tors empfehlen könne, wenn für die Zeit des größten Strom¬
konsums eine Reserve durch Mietung eines jederzeit in Be¬
trieb zu setzenden Dampflokomobils geschaffen werde . Der
Vorsitzende erklärt hiegegen , daß er es für das Zweckmäs -
sigste halte , die Bestellung des 120 ? 8 . Dieselmotors auf-
recht zu erhalten , die aus Grund des Gutachtens des zur
Beratung zugezogenen Ingenieurs Eberhard in Baden -Baden
nach eingehendster Beratung erfolgt sei und seines Erachtens
die einzig richtige Lösung der Erweiterung des Werks dar¬
stelle. Der Wert der vom Stadtbauamt verlangten Zu¬
behörteile und der geringeren Umdrehungszahl werde auch
vom Sachverständigen nicht so hoch eingeschätzt, daß damit
eine Annullierung der Bestellung begründet werden könne.

Fortsetzung folgt .

* Das Gasthaus zur Sonne ging heute um den Preis
von 120 000 Mk . an Herrn Gustav Toussaint jun . über .

Die Aufnahmeprüfung in die untere Klaffe findet statt
clnr Ireitag , den 29 . März ,

von nachmittag L Uhr an
im Schulzimmer der Unterklasse .

Wildbad . den 28 . März 1912 .
Reallehrer Schweizer , Oberreallehrer Stenrer .

Ireiw . Jeuerweßr Wil
'
dbad.

Am Samstag , de « 3V März , abends halb 7 Uhr
rückt der I S , 4 . Zug und die Sektion der neuen mecha « .
Leiter zur

Hlebnng
aus . EinASignal wird nicht gegeben .

Das Kommando .

Gewerbe -Ierem Wildbad .
Heute Donnerstag abends , von halb S —10 Uhr im Gasthaus
zur alten Linde Bortrag von Oberreallehrer Steurer :

Frankreichs KiM ns LeiMM Kmft mi>>
IrnistMrie , mit Wtwer».

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen .

Wildbad .
Freiwillige

<Kr»ttöMtks-^
Versteigekrmg.

Die Erben der Johann Friedrich Vollmer , Schneiders - Ehe¬leute hier bringen am nächsten
Samstag , den 3V . diefes Monats ,

vormittags II Uhr,
auf der hiesigen Notariatskanzlei das Gebäude Nr . 44 , 2 Ar 23 gm ,
Wohnhaus und Hofraum am Kappelberg im gemeinderäMchen
Anschlag von 30 000 Mk . zur Versteigerung .

Den 27 . März 1912 .
Gerichtsnotar Oberdörfer .

Kinderwagen
nenester^Fafson , mit und ohne Gummi sind stets auf Lager
« ud empfiehlt z« billigsten Preisen

Wilh . Treiber , s-«
Nb I . April befindet fich meine

Zah «-^ 'ra§ is
König- Karlstratze iv I

Dent . Fr . Seih

Jür die *Uutz -Iei 1

empfiehlt Staubbesen , Handbesen , Bohnerbürsten ,
Strupfer , Scheuerbürsten , Geolin , Seifensand ,

Putztücher .

vrOAvri « Hruuiluvr .

Eva . Kirchenchor
Wildbad .

Heute Abend

Singstunde
Vollzähliges Erscheinen namentlich

vom Tenor ist notwendig .

Turn-
. . Verein :

Wildbad .
Samstag abend 8 Uhr

SwKstlllläv
im „ Schwarzwaldhotel " .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Aegen-Züchter-

Verein . Wildbad .

hält am
Soutag , den 14 . April ISIS

von nachm. S Uhr.
eine große

Al
' eintier -
verlosung

z . B . junge Böckchen
im Gasthaus zur alten Linde
ab und ladet zu diesem Zweck die
hiesigen Einwohner sowie Freunde
und Gönner der Sache höslichst ein .

Der Vizevorstand .
Gesucht für Verkauf von Post¬
karten geignete Räumlichkeiten ,
möglichst offen, event . Flur .
Gest . Off . erbet , u . D . 26 an Annonc . -
Exped . A . Glocke , Freibnrg i B .

Gerberau 26 .

bleckten
»L» «nU . LctiuppenOecdt«

Mr»pd. kluei»», »llrr Xrt

ostsns l^Ws
»X« » «NÄ«» okt,«l>r k. rinücliix -,

«rer Kisker vereeblick kokkte
»« » Len « »ock einen Vermeil

mit s «»t«n» d«ivLkrt«n
k^ lnv - Sslbo

- »» »cdUl . »„ «»»Iteil . vo -e I , I! ».I, » .v »nli»ctireib »n xelie» tilAlick ein.Uar « XI In Orjo^nslp . clcnne veik -xrÄn-rsI». I-» . 8c>iubert 8 Or ., Ve !nböI>I»-0re »<I« >.^Uscduneen » , !, « mrn rurücli .Tn d,ben I» <!« > Xpotlielien .

. 75 I H 3.uxtLtr 3.886 751 > »
untsrkalb Aoläusr 8toru .

Drsltzö unck allstes Ziviler
11m

Bestellt bei sämtlichen Krankenkasse« .

kLsvIlo ! kisode !
Iu. doll. 8vktzUkl 8«;lw, Ilubli'uu „.

81 « ekÜ8edo , UolTuuKvu ,
prima Ware , empfiehlt

08ter 11. üülllirml . iüiiL - köLckeiike .

H Olaas u . 86vsbte , sobvar/ .« ,K lt1I11181lI lllitv voisss unä karbig "
V» 4 MM,Ll-s ». Vöisss u larbiga ill lislllvn , öattist

^ « INO11 " »1 ki111 -11 " 1 u . 6 ' voll wit Iloblsaum , lluobstabsa
uuä Rsäsirastioksroi ,

8oibstbiuäsr , Rsgattss u . Diplomat ,

LrllAvu süwt ! ? 8yoas 6ürt « 1, : :

LrsKvnseLouvr , : :
Usu8 <; tlv11vu , HeIiLrpe8 ,
RlluserLvItvukuöpk ? ,
kort « iuouaie8 ) ^

^ ° ^ ^

llUtitiizn tür Nausebsttso , Ü3U880UÜr26U )

. Li -
ns « . . ,

klrv88« V»8Vi« I> I ! LilliK « ? rvi8 tz !
boi

6lv86ii««. llvrkdvimvr .
Xöoig - Xarlstr . 62 . ^ sbsu äsr Ilok - ^ potbeks

kclscHenbiev
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß in Flaschen abgezogen empfielt

Wchel, IlmbMmmi.

.7
'

Mckenfntter und
Huudekuchen

empfiehlt
Kerns Kvundner ,4 Drogerie .

sowie alle Zubehörteile liefert billigst

Wilhelm WoHnenberger .
4 >Mr die Konfirmation

empfehle ich
mein reich sortiertes Lager in ;

Reformleibcheu , MSdchenkorsetten
Erstes Pforzheimer Korsett « . Sanitäts -Geschäft .

Inh . : Anna Bauer .
Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckeret in Wildbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst
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